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Die GrwsrKschasten.
Vor einiger Zeit wurde bekanntgegeben, daß die

Zahl der in den freien Gewerkschaften zusammcngeschlos-
senen Arbeiter die dritte Million übersclftitten, also ein«
erhebliche Zunahme erfahren habe . Diese außerordent-
lich günstige Entwicklung steht in einem gewissen Wi¬
derspruch zu der immer bescheidener werdenden Rolle
der Gewerkschaftenin der Arbeiterbewegung überhaupt.
Ihr Einfluß auf die Massen, ein Faktor , mit dem, ob.
in gutem oder schlechtem Sinne , fest gerechnet werden
kann e, hat aufs bedenklichste nachgelassen. War es in
früheren Zeiten undenkbar , daß beispielsweise eine Ar-
beitseinstellung ohne oder gar gegen die Einwilligung
der in Frage kommenden Gewerkschaft unternommen und
durchgesührt wurde , so kebren sich heute die Streikenden
nicht mehr im geringsten an das Urteil ihrer Gewerk¬
schaftsführer Tie Erfahrungen im R » h r b e z i r k,
wo sich die völllge Ohnmacht der Gewerkschaften, ir¬
gendwie mäßigend einzuwirken, offenbarte , sind ebenso
lehrreich wie die Geschichte des Berliner Generalstreiks,
die nicht nur die tatsächliche EiNslutzlgsigkeit der gewerk-
stbriflichen Organisationen klarlegte, sondern auch be¬
wies, daß ihnen selbst ihre verminderte Machtstellung
hinreichend bewußt geworden ist: ihre „Führerschaft " be¬
schränkte sich daraus , hinter der Entwicklung herzuhinken,
anfangs für , später, als die Abbröckelung schon im
Gange war , gegen den Streik zu stimmen. Daß dies
im Gefolge der mehrheitssozialistischen Partei geschah,
kann ein Zufall sein: aber man hat dock den Eindruck,
daß die Gewerkschaften ihrer Macht nicht mehr sicher
sind, daß sie namentlich die Unabhängigkeit gegenüber
der politischen Vertretung der Arbeiterschaft nickt mehr
besitzen, aus die sie sich sonst mit bekonderm Stolz zu
berufen pflegten. Tatsächlich nimmt ja auch das , was
man Arbeiterbewegung nennt , seit der Revolution eine
Entwicklung, die zu der alten gewerkschaftlichen Theorie
und Praris in krassestem Gegensatz steht. Die unsinni¬
gen Lohnforderungen , die wilden Streiks mit ihren ver¬
stiegenen rein völkischen Forderungen , die Sabotage der
Betriebe, die erfolgreiche Beeinflussung der Arbeiter durch
außerhalb der Gewerkschaften stehende Hetzer, das Zu¬
strömen unreifer , undisziplinierter Elemente , alles das
«st im Gewerkschaftsprogramm nicht vorgesehen und zer¬
stört den Bau , den sich die deutschen Gewerkschaften in
methodischer, jahrzehntelanger Arbeit errichtet hatten.
Man muß diese Entwicklung bedauern , denn aus die
Gewerkschaften gründet sich die Hoffnung derer , die ge¬
meinsam mit der Arbeiterschaft eine Wiederausrichtung
unseres zerrütteten Wirtschaftslebens vornehmen wollen
wobei ihnen eine berufsständisch zusammengesetzte und
berufskundig geleit-te Organisation der Arbeiter unent¬
behrlich erscheint. Aber gerade das ist es Za , was den
Feinden jeder organischen Fortentwicklung zuwider ist:
sie wollen keine Arbeiter , denen die Förderung ihres
Berufes, ihres Gewerbes am Herzen liegt , weil zu fürch¬
ten bleibt, daß die proletarischen , die Klaffenkampsin-
teressen dabei zu kurz kommen könnten.

8 «r r «a«»geschichte.
Deutsches Reich.

— Wie an zuständiger Stelle verlautet , hat Erz¬
berger  trotz wiederholter Bitten den Eintritt in die
deutsche Friedensvelegatiou abgelehnt.

— In der Presse ist berichtet worden , Reichswehr¬
minister Noske  habe erklärt , die Reichsregierung be- 1
Ate eine Amnestie aus Anlaß der letzten Ausstände vor.
Eme solche Aeußerung ist nicht getan worden , und es
besteht auch diese Absicht nicht. Die Schuldigen soll viel-
wehr die volle Strenge des Gesetzes treffen?

— Die Finanzlage Bayerns  wird halb¬
amtlich als sehr ernst  bezeichnet . Mit dem Mo-
N März sind die flüssigen Mistel der Staatskassen er-
ichopft und die Aufnahme einer Anleihe bczw. die Aus¬
gabe von Schatzscheinen oder Schatzwechscln ist nicht mehr
LU vermeiden. Der Etat für 1918—19, wie er vom al-
«n Landtag festgesetzt wurde , ist um rund 790 Mill.
-rliark überschritten worden . Eine sünfprozcnnge Anleihe

Mill . Mk. ist für die Bedürfnisse des Jahres
m Aussicht genommen. Soweit der Mehraufwand an
Steuern zn decken ist, kommt ein Zuschlag  zur
Einkommen- und Vermögenssteuer und die schon 1918
oerawne Biersteuer in Betracht . Der Mehrbedarf im
ußcrordentlichê Haushalt soll zum Teil durch eine Ver-

mogensabgabe gedeckt werden , die zugleich in den Dienst
°°r Sozialmerung gestellt werden soll . Für den Aus-

der Wasserkräfte und für Elektrizitätsveisorgung ist
als er,te Rate der Betrag von 100 Mill . Mark vor-

Die Nationalversammlung«
(26. Sitzung )

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung 2 .80
Uhr. — Aus der Tagesordnung steht die zweite Beratung
des Sozialisierung  s g e s e tz e s.

Abg. Bögler (Deutsche Vp .) erklärt, daß die
Bedenken seiner Par,ei gegen dir Vorlage irotz der Korn-
misjionsünderungen nicht kleiner geworden sind. Er
legt gegen die Beschlüsse, durch welche nach seiner An¬
sicht der Wiederaufbau unserer Wirtschaft gehemmt wird,
Verwahrung ein.

Abg. P a chn i cke (Dem.) erhofft von dem Gesetz
eine versöhnliche Wirkung . Seine Fraktion stimme der
Vorlage zu.

Abg. Veidt ,Deutsch » Vp.) lehnt die von der
Regierung vorgeschlagene Art als in : tiefsten Grunde
unsozial ab . /

Inzwischen sind von den Deutschnationalen Abän¬
derungsanträge eingelaufen, welche die Emschädigungs-
Pflicht der Reichsregierung festlegen wollen

Abg. B u r l a g e (Ztr ) betont, daß jeine Partei
daran sesthalte, daß Enteignung nur gegen angemessene
Entschädigung statt finden darf . Von Kommunismus
kenne keine Rede sein. Die Gesetze müssen geschaffen
werden, trotz aller Bedenken.

Abg. Cohn (11 . S .) hält das Gesetz für einen
kapitalistischen Ladenhüter.

Abg. Braun (Soz ) lehnt einen Entschädigungs¬
anspruch ab.

Abg. Becke r-Heffen (D. Vp.) glaubt nicht dar¬
an, daß durch das Gesetz Ruhe einkehrt.

Die Sitzung dauert fort.

27. Sitzung.
Präsident Fe hrenbach  eröffnet die Sitzung 10.15

Ŵort m bie  Tagesordnung erhält das

»b-r ^ chchvehrminister Noske  zur Berichterstattung
'^ rgange in Berlin Seine Mitteilung , daß

"übergeschlagen sei, wird mit lebhaftem
Bravo quittiert . Herr Noske geht mit den Unab¬
hängigen scharf ins Gericht und wirft ihren Berliner ^ r-

"R° te Fahne « und ..Freiheit « vo> die Hauptschuld m'i
Mordtaten und Plünderungen zu habent Als die

,>̂ -^ Mnglgen mit großem Lärm antworieten , verliest
ewige Hetzartikel der . Roten Fahne «, um damit

if . ®? einuttßgtoet&ot gegen diese Blätter zu rechtser-
mwister u a % Zwange selbst sagt der Reichswehr-mmi , er u . a .. Noch ehe der Streikbeschluß in Berlin ae-
o Itc* toar b3 ’fc eiti Revolution in Berlin einleitenlaue , war das Verbrechen in den Straßen Berlins be-

die^Mftliorien^und ' J Iünb.e™nßcn  schlimmster Art , durchme ^ ttmonen und Abermulwnen von Werten zerstört
mL " "Ä Lffc hött !, . IÄ4Kwa .ag Es kam dabei ferner schon zu Schießereien
Am Dienstag früh wurde mir ein Bericht voraelea?

Bicht weniger als 32 Revieren diê Potizei'
Mrmt^ wL °^ «^ °ben und die Reviere selbst ge-
UenStea iH S " ber  Rächt von Montag zumDienstag i,t es schon am Lichtenberaer Boliieinrän-

niil £ m fffi,* 1' » Uonen btt Rwoluti - n haben

b^ en nach Berlin halte einma?schiê St
Hängung des Belagerungszustandes erfolgte eÄ naT
>. em es zu großen Anssehreitungen und gewaltsamen
gsoßen Plünderungen in Berlin aekommen n.̂ ? ^
oaraushin ist erst der Befehl zur Beseüuna
teilt worden . Völlig gesichert waren sckon L
ta? s mtliche Regierungsämter im Innern der StovI'
Die Volks,narinedivision wurde aufgelöst weil

iwum -rn

»ä  w iH
flÄ 0\Ät alm ^t . ist noch imme7 g!a? si!
waen ' Beicken̂in ttt blefcn  Berliner Schreckens!

ffift öe*SF. Ä
'in h»* m Hhanel Andauernde große Unruhe!

sesLHObr
ÄthSSrtfonn - e !j eÄÄ bald

S-Ich-H, f 4 a “-’<*'f
«nb d-m Volle . («ÄeM b7 <» ‘uSÄ « .) t5

scheue das Urteil der Nation nicht (Stürmischer Deif.
bei der Mehrheit , anhaltendes Zischen bei den Unab-
hängigen , erneuter Beifall bei der Mehrheit.»

Auf der Tcgesordmmg steht zunächst das Gesetz
über den Verkehr mit russischcnZahlungS-
Mitteln  Das Gesetz wurde ohne weftnriiche De¬
batte in ollen drei Lesungen angenommen, oa der Ein-
spreocy der Unabhängigen gegen die dritte Lesung nicht
von den vc ŝchriflsmäßigen 15 Abgroioneren unterstützt
werden konnte.

Die Abstimmungen über dasSozialisierungS-
g e s e tz, die gestern zurückgestellt wurden, wurden
teilweise durch Hammelsprung, teilweise durch nament-
licke Abstimmung erledigt. Es ergab sich, daß das Ge¬
setz in der Form , wie es aus der Kommission hervor¬
gegangen ist, in zweiter  L e s u n g u n v e r 8 n -
d e r t geblieben ist Dabei blieb im Paraphen 1 die
Einschaltung erhalten , daß die v e r s ö n l i che F r e i-
heit  nicht angetastet werden dari . Im Varagraphen 2
bleibt die Entschädiqungspflicht  des
Reiches erhalten . Die Sozialdemokraten hatten die
Streichung der Entschädignngspfllcht beanttagt , aber aus
schaftftche Regelung von Gütern nicktsozialisierter Be-
trum ihre Zustimmung zum Gesetz von der Beibehal-
tnng der Entschädigungsfroge abhänasg gemacht. Es er-
regte daher lebhafte Sensation , als nach der nament¬
lichen Abstimm,mg der Präüdent verkündete, der An¬
trag der Sozialdemokraten sei angenommen. Aus leb-
bafte Protestrufe aller bnraerlichen Parteien , denen auf
sozialdemokratischer Seite eine gewiffe Verlegenheit ge-
genüberstand , da man nunmehr mit der Ablehnung des
Gesetzes rechnen mußte , veranlaßte der Präsident ' eine
nochmalige Nachzählung der namentlich abgegebenen
Stimmen , und da stellte es sich heraus , daß bic in der
Abstimmung vereinigten bürgerlichen Parteien 30 Stim¬
men mebr aufgebracht hatten als die vereinigte Sozial¬
demokratie Bei der Abstimmung über die geme'mwirt-
der andern Seite hatten die Demokraten und das Zen-
tr :ebe trennten sich vorübergehend die Demokraten von
der Negierungsmehrbeit . um dann nabem geschloffen
den mit dieser gesetzlichen Regelung behafteten $ 2 an-
zunehmen . Nunmehr wurde das Gesetz in zweiter Le-
sung nach den KommissionZbeschlüffen angenommm.
..- Es folgt die zweite Beratung des Gefttzentwurses
über die K o h l e n w i r t s cha s 1.

Nach § 1 sind Kohle im Sinne dieses Gesetzes Stein-
Ä ®r ^ ° e, Vreßkohle und Koks. 8 2 bestimmt

m der Kommissionsfaffung' im wesentlichen, daß die
Leitung der Kohlenwirtschaft einem RZchskohlenrat über-
tragen wird , dessen Zusammensetzung der des Sachver-
^ " biflenrats ( 8 3» entsprechen soll Die Neicksregie-

schließt die Kohlenerzeuaer für bestimmte Bezirke
zu -.-.erbanden und diese zu einem Gesamtverbande zu«
' "" lwen . An der Verwaltung dieser Verbände sind
die Arbeitnehmer zu beteiligen. Den Verbänden liegt
die Regelung von Förderung , Selbstverbrauch und Ab-
satz unter Aufsicht des Reickskohlenrats vor. Die Reichs,
regierung fuhrt die Oberanfücht und regelt die Feststel-
lnng der Preise . Der Reichskohlenrat „nd die Verbände
,md bis zum 30. Juni 1919 zu errichten.

Dr R i e s s e r und Dr . V ö g l e r (D. Vp .) bean.
tragen die Abänderung : den Verbänden liegt die Reae-
lung des Absatzes nnier Aufsicht des Reichswhlenrats !b.

Außerderp beantragt die Kommission eine Entschließ¬
ung , wonach der Nationalversammluna mit mS«

KS ‘’ÄTuäw™ s “' tdM 6“ s" w,n  u ° d * 4 «:

^1 ?« . 5011  nac ^ demokratischem Wahlrecht zu

setze M.0 ' ^ ^ land (Dem .) stimmt dem Ge-
Abg . v. Posadowsky (Deutschn) ist der Mei-



-*•“*«« «* ttngtwieien smv, die allertrübsten Aussichten er-s^net.
Um 1 Uhr wird d-ie Beratung bis 2 Uhr ausgesetzl.
Um 2.20 Uhr wird die Beratung wieder ausge¬nommen.
Abg . Henke (U . Soz .) lchnt die Börlas , ab.

teem sie den Arbeitern Steine statt Brot gebe. LR
Abg. Osterroth (Soz .) polemisiert gecŴ den

Vorredner . Die Unabbängigen sind gegen das Gesetz,
weit es die Arbeiter beruhigt.

Abg. Wetzlich (Deutschnatl.) tritt für freien
Handel und freie Industrie ein. Er lehnt das Gesetz ab.

Reichswirtschaftsminister W i f i e l l erklärt. daß
»er Kleinhandel für Kohlen nicht beseitigt werden solle.

Abg . Imbusch (Ztr .) : Das Gesetz entspricht in
der Kommissionsfaffung unseren Anschauungen Alle
Bedenken, die hier geäußert wurden , sind nicht stich-
yaltrg.

Nach weiterer Aussprache werden die Paragraphen
1 »nd  2 unter Ablehnung der Anträge Agnes und
Messer unverändert angenommen.  Ebenso
§ », der die Zusammensetzung des Sachverständigen-
mtes von 50 Mitgliedern bestimmt, sowie die übrigen

des Gesetzes, unter Ablehnung einiger von der
»echten bezw. von den Unabhängigen gestalten Abän-
serungsanträgen . Rur z« § 4a, wonach der National-
»ersammlung über die Ausführung des Gesetzes Bericht
M erstatten ist, wird nach einem Kvmprvmißantrag eine
revakttonelle Abänderung beschlossen.

Darauf wird das Gesetz über die Kohlenwirt.
! ch« f t sofort auch in dritter Lesung gegen die Stim-
” ***^ ./ ^ "^ "«igen und der Rechten mit Ausnahme
»er Christlichsozialen angenommen

Eingegangen ist eine Interpellation des Zentrum«
üb« Schutzmaßnahmen für den durch den Krieg in No,
•ftwrtetten Mittelstand und das Kleingewerbe.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Außerhalb der Tagesordnung erhält dann daS Wort

»rvitsterpräsidenl Scheidemann  zu einer Erllärung.
in der er i« Namen der Reichsregierung gegen eine
LoStrennung rheinischer Gebietsteile vom Reiche Stel-
teß nimmt . . t  „

Präsident Fehrenbach:  Es ist folgende Ent¬
schließung  eingegangen , nnterzeichnet von den Ab¬
geordneten Lobe. Gröber , von Payer , Graf Posa-
dotzvSky, Dr . Heinz« und Haase:

„Die Nationalvei 'ammlttng stimmt der Erllärung
der Reichsregierung zu und ersucht die Reichsregie.
nmg . diese Erklärung allgemein bekanntzumacheu.'

Diese Entschließung wird unter lebhaftem allfeiti-
gm Beifall einstimmig angenommen.

Präsident Fehrenbach:  Wir sind damit am Ende
unserer Arbeiten angelangt . In der Pause werden die
Kommissionen fleißig und hoffentlich mit Erfolg für
unser geliebtes Vaterland arbeiten . Wenn draußen hier
und da Stimmen laut geworden sind, die Nationalver-
fammlung rede zu viel , so kann einem ja manchmal die¬
ses Gefühl arlkonimen lHetterkeit), aber wir haben in
de« lebten Wochen doch der Redelust Zügel angelegt.
Wenn das in Zukunft noch mehr geschieht, so wäre das
freudig zu begrüßen . (Zustimmung .^ Aber schließlich ist
t% ja unsere Arbeit , zu beraten , also zu reden, und
unsere Taten sind die Worte und Beschlüsse, di« wir
ftlff« . Ich wünsche den Mitgliedern eine gute Heim-
kehr und ein gesundes Wiedersehen. (Beifall .)

Nächste Sitzung : Dienstag , den 25. März , nachmit-
tagS i Ubr. im Bedarfsfälle wird eine frühere Einbe¬
rufung erwlgen.

Schluß gegen 6 Uhr. '

8»r Lm-e im Reich.
Da « Ende der Kämpfe.

D«S Ende der Berliner Kämpfe  fchci t
nunmebr eingetreten zu fein, wenigstens herrscht völlige
R,che in L i ch1 e n b e r g Ein Berliner Bericht fchll-
»ert die Lag« wie folgt : Nach den Kämpfen der letzten
Taae itt in Sicktenbera und Umaeaend vollkommene

Ruhe etngeirelen . Die « ewoyner der Frannuner Aiee
und der Nebenstraßen atmen auf . Zum ersten Male
können sie ihre Wohnungen verlassen, ohne in die Ge¬
fahr zu geraten , von krepierenden Granaten zerrißen zu
werden oder den von allen Seiten durch die Luft schwir¬
renden Kugeln zum Opfer zu fallen . Es entwickelt sich
nun ein reger Verkehr auf den Straßen , die bisher leer
und öde da lagen . So bildeten sich namentlich an den
Lebensmittelgeschäften wahre Aufläufe , da die seit suns
Tagen ohne Nahrungsmitteln gebliebenen Hausfrauen
unter allen Umständen etwas aufzntreiben versuchen.
Auch das öffentliche Leben in Licktenberg beginnt ww-

' der zu erwachen. Sehr böse sieht es noch immer aus
dem Lichtenberger Güterbahnhof aus . der vollkommen
verwüstet imd geplündert ist. Es wird Mindens 14
Tage Arbeit bedürfen , um den Betrieb nur einig enna-
ßen aufnehmen zu können.

Belagerungszustand in Mitteldeutschland.
Angesichts der Tatsache, daß die spartikistischen Plün¬

derer ihre Tätigkeit aus die ländlichen Orte ausdehnen
und dort noch zahlreiche verborgene Waffenlager haben,
hat General Marner von Dienstag ab den Belage,
r u n g s z u st a n d auf die Bezirke von Merseburg .,
Biticrseld , Telitzscb, Wolfen, Könnern , Seebnrg , Lä¬
cheln und Schkeuditz ausgedehnt.  In Halle be-
trägr die Zahl der Verwundeten aus den letzten Kamp-
fen 170, die der Toten 55. Der Schaden durch Plün-
dermigen beträgt annähernd 18 Mill . Mk. Die Zahl
der verhafteten Plünderer beläuft sich aus 280.

Die Opfer.
Die Zahl der Todesopfer  der spartakistischen

Unruhen ist setzt so groß , daß die Unterbringung der
Leichen auf Schwierigkeiten stößt. Im Leichenschauhaus
sind 196 Leichen untergebracht , wovon 42 unbekannt sind.
Die Aufnahmefähigkeit des Schauhauses ist damit er¬
schöpft. Fast ebensoviel Tote liegen in den beiden Gar-
uisonlazaretten . Auch die Krankenhäuser sind sehr starr
mit Toten belegt. So befinden sich im Krankenhaus am
Friedrichshain 115 Leichen, im Urbantrcmkenhaus 30.

Lokales mb  9IUgemeitte$.
— Militäranwärter bei der Post . Uever die Be-

urlaubung von Milltärantvärtern zur Beschäftigung im
Zivildienst hat das Kriegsministerium besondere Bestim-
mungen getroffen. Das Reich zpostministerium hat für
seinen Bereich den Ober-Postdirektionen einen bemer¬
kenswerten Zusatz beigesügt. Bet Einstellung von Hllss-
kräfteu tn den Dienst der Reichs-Post- und Telegraphen-
verwaltuilg sind aus dem Heeresdienst entlassene Mili-
«äranwarter zu bevorzugen . Allen als HUsskräfte cintre-
lendcn Äilitäranwäitern ist bekannt zu geben, daß eine
Anreämung dieser Aushilfstätigkeit auf die später etwa
für eine Anstellung int Post - oder Telegraphcndienst ab-
zuleistende Probedlenstzcit nicht erfolgt.

— Deutsche Kriegergräber . Alte Gräberauinahme-
steüe« an der ehemaligen Front und in den besetzten
Gebieten sind aufgelöst. Das ganze Gräberallenmaterial
ist vom Kriegsminrsterium , Z entcal-Nachweise-Büro , Ber¬
it» NW . 7, Tsrotheenstraße 45« übernommen . Bnfia-
g« in Äräverangelegenheiten sind daher an diese Stelle

richten. Zur Vermeidung von Verzögerungen ist in
Gesuchen die letzte Fclvadreff« der Gefallene» an»

zugeben. Auskünfte und Vermittelungen von LagepLä.
neu, Skizzen und Grabphowgravbie sind kostenlos.

* Der Polisergeant Zobus der seit 21 Jahren
in Diensten der hiesigen Gemeinde steht, hat seine Stellung
gekündigt. Was diesem verdienstvollen Beamten zu diesen
Schritt veranlaßt hat, ist nicht ganz klar, ist derselbe doch
nicht einmal Pension«berechtigt. Jedenfalls verliert die
Gemeinde einen korrekten und energischen Beamten.

» Gemeinderatssitzung.  Am Freitag den?. März
standen sechs Punkte zur Beratung die wie folgt erledigt
wurden. Ein Gesuch um Erhöhung der Armenunterstützung
wird abgelehnt. Der neugebildeten Wohnungskommission
gehören folgende Herren an: Maurermstr. Wilhelm Weyer,

Wasserhändler Heinrich Fraund, Schreinermerster Wilhelm
Welkenbach. Diese Herren werden in Gemeinschaft mit dem
Gemeinderal jeweilig verhandeln. Einem zweiten Gesuch des
Anwohner der Bierstadter Höhe Emil Dickhäuser um pro¬
visorische Herstellung des Weges bis zu seinem Besitztum
an der unteren Wartestraße wird stattgegeben und soll der
Gemeindevertretung vorgeschlagen werden werden, die Mit¬
tel zu bewilligen. Einem Gesuch um Steuerstundung wird
stattgegeben. Ebenso wird einem Gesuch um Befreiung
von der Pflichtfeuerwehr gegen Zahlung der üblichen Ge¬
bühr entsprochen. Einem weiteren Gesuch um Vergütung-
für geliehene Werkzeuge wird ebenfalls stattgegeben.

* Bohnenmehl  und zwar 250 Gramm auf den Kopf,
kommen in nächster Woche!zur Ausgabe. Der Preis dür¬
fte sich auf etwa 2.70 Mk. stellen. Das Bohnenmehl
lammt von einer Beschlagnahme. Ebenso ist nunmehr auch
das Mehl für die ausgefallene Fleischration im Dezember
eingetrofsen. Wo aber bleibt der Zucker?  Der Speck, von
dem Bierstadt etwa 117 Pfund an die Kreismetzgerei(I.
Roos) gesandt hat, soll dieser Tage auch eintreffen, aller¬
dings nur etwa 80 Pfund. Das Manko ist auf dem lan¬
gen Weg und Lager, den der Speck durchmachen muß. ent-
standen._ _ _ ,_ _ _
Kirchliche Nachrichten, -«>->» »»-.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonniag, 16. März.

Reminiscere.
Stegen« l® Uhr: Lieder Nr — 74 — 167 — 289

Text: Ev, Matth. 15,21—28.
«oraenS 11 Uhr: Kindergottesdienst. — Lieder Nr.

72. —212. Ev. Mack. 12, 1—12._

Kath. Kirchengememde.
Sonntag , 16. März.

8 Uhr hl. Messe.
9§ Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Wßr: Erdacht.
WEag « hl. Messe71» Uhr.
Freitag Abenn6 Uhr Fastenandacht._ __

Herzliche Einladung.
Von Sonntag , den 16. bis Freitag , den

21. März findet im Saale , Kloppenheimerstr . 5,
Hierselbst allabendlich um 8 Uhr eine

Lvsngelium-
Uerklindutid

statt.
Thema:

für Sonntag : Was heißt glauben.
u Montag : Die größte Not.
„ Dienstag : Suchet , so werdet ihr finden.
„ Mittwoch : Die entscheidende St »nde.
„ Donnerstag : Ein gefährlicher Aufschub.
„ Freitag : Der größte Gewinn . Tägliches Brot.

Rednet : Herr Rösenow und Herr Pfarrer Held.
Hierzu ist jedermann herzlich eingeladen.

Eintritt frei.
Christi . Gemeinschaft „Bethanien ."

Rote Rosen.
Roman von H. Courths -Mahler.

67) Nachdruck verboten.
Aber sogleich flog dann auch das sanfte , liebenS.

würdige Lächeln über das Gesicht der Gräfin Gerlrnde,
und sie winkte grüßend mit den Blumen ihrer Nach¬
folgerin zu. Erst trat nun die Tochter des Admrnsstra.
tors an de:: Wagenschlag heran und sagte ohne Stocken,
mit Heller klarer Stimme , ihr Sprüchlein auf , welches
zum Schluß alle Anwesenden ausforderte , ein Hoch
aus die Gräfin Josta Ramberg und ihren Gemahl
auszudringen . ^ v

Dies geforderte Hoch wurde dann auch mrt großer
, ehemenz herausgeschmettert . Heitmann hatte vorher

ne richtige Generalprobe abgehaltcn . damrt alles ktap.
n sollte . Und es klappte tadelws . Graf Rainer

chob sich im Wagen und dankte seinen Leuten herzlich,
ugleich im Namen seiner jungen Frau , die freundlich

nach allen Seiten grüßte mit der vornehin lieblichen
Anmut , die ihr eigen war . Zum Schluß versprach der
Gras seinen Leuten einen besonderen Festtag , sobald
die Ernte beendet sein würde . ,

Dies Versprechen wurde mit ernem abermalig .'»
sehr spontanen Hoch ausgenommen.

Nun sprang Graf Rainer aus dem Wagen und hob
seine Gemahlin heraus , um sie ' "^ Schloß zu mhren.

Aus der Schwelle begrüßte Gräfrn Gerlrnde das

1 9 jJBie froh und glücklich bin ich. daß *§*
heim gelehrt seid! Es war so einsam und MU fttr
mich in diesen Wochen und ich bin w unbescheiden,
euch gleich letzt zu bitten , mir ein Plätzchen ernzu«
räumen in euren Herzen und in eurem Heim, damu
ich mich sonnen kann an eurem Gluck . sagte fte. lchein.
bar tief bewegt, und schloß Josta in ihre Arme , als
habe sie diese sehnsüchtig erwartet.

Die junge Frau vermochte sedoch nur mit Ueber-
Windung einige freundliche Worte zu sagen . Ihr war
zumute , als stehe Gräfin Gerlinde wie ein feindlicher
Schatten aus der Schwelle chres Heims . Graf Rainer
aber begrüßte Gerlinde mit großer Wärme und Herzlich.

keit. Er küßte ihr einige Male die Hand und dankte
ihr . daß sie gekommen war , sie zu begrüßen.

„Unser Haus wird stets das deine sein, Gerlinde.
Je öfter du bei uns sein wirst , je mehr werden wir
uns freuen . Und wir werden dich auch bald in deinem
neuen Heim besuchen. Ich freue mich aus die gemüt¬
lichen Plauderstündchen mit dir . Hast du dich im Mit-
wenhaus gur eingelebt ?"

Gräfin Gerlinde hatte gespannt in den beiden
Gesichtern geforscht. Und sie sah darin nichr. was sie
gefürchtet hatte , den Hellen, sonnigen Schein , der nur
wahrhaft glücklichen Menschen eigen ist. Das ließ sie
innerlich aufjubeln . Narner hatte an Jostas Seite
das Glück nicht gefunden in diesen Wochen des Allein¬
seins mit ihr . Und nun sollte er es auch nicht meh^
finden . Jetzt war sie da, um darüber zu wachen, daß
diese beiden Menschen sich im Herzen fremd blie« n.

Fast übermütig blitzten ihre Augen auf , als sie
antwortete:

„Man lernt sich bescheiden, Vetter . Ich stoße nnch
schon nicht mehr an allen Ecken in meinem kleinen
Zimmer . Und wenn ich eine Wanderung durch alle
meine Räume mache, brauche ich genau siebzig Schritte,
um sie zu durchmessen. Zeitweise war es in diesen
Wochen meine einzige Beschäftigung , das auszuzahlen.
Baronin Rittberg , die mich besuchte, findet es riesig
gemütlich bei mir . Nun , vielleicht komme ich mit
der Zeit auch noch zu dieser beglückenden Ansicht.

In den letzten Worten tag ein leiser Spott . Graf
Rainer merkte das aber nicht. Er lachte harmlos
und bot Josta den Arm , um sie über die Schwelle
zu führen . Einen Moment stand Gräfin Gerlinde,
als wollte sie ihr den Weg versperren . Josta hatte
wenigstens das Empfinden . Aber endlich mußte sie
doch zur Seite treten . _ .

Die Leute zerstreuten sich nun . die Diener be¬
gaben sich aus ihre Posten , und Gräfin Gerlrnde schritt
wie selbstverständlich neben dem jungen Paar , als sei
sie gewillt , es nicht allein zu lassen.

Aber da mußte sie erleben » daß die neue Herrin
von Ramberg ziemlich energisch die Initiative ergriff.

,Zch bin ein wenig müde, liebe Gerlinde , und
er verlangt mich nach Ruhe ; wir sind seit dem frühesten

Morgen unterwegs . Du entschuldigst uns vorläufig.
Sobald ich mich ein wenig in meinem neuen Reiche
umgesehen hgbe, werde ich mir erlauben , dir einen
Besuch stm Witwenhaus zu machen. Und dann wirst
du uns recht oft das Vergnügen deines Besuches machen.
Ich danke dir herzlich für dein Willkommen . Auf
Wiedersehen also !"

Damit reichte sie ihr die Hand . Gräfin Gerlinde
war verabschiedet, und es war ihr sofort klar gemacht
worden , daß sie tn Zukunft nur noch Gastrecht in diesen
Räumen hatte . Sie wurde einen Schein bleicher, be¬
wahrte aber ihre Haltung . Aber sie dachte groller¬
füllt bei sich:

„Das sollst du mir büßen ! Nichts will ich dir
vergessen , was ich um deinetwillen habe leiden müssen
an ' Demütigungen und Schmerzen ."

Gras Rainer war im Grunde froh , daß Josta
Gerlinde jetzt verabschiedete , aber er war ein wenig
verlegen , daß es so energisch geschah. Deshalb ergriff
er zur Abschwächung Gerlind 'es Hand , führte sie an
seine Lippen und sägte herzlich : ^

„Sovald wir restauriert sind , sehen wir uns . Wir
freuen uns schon auf die abendlichen Plauderstündchen,
wenn mich keine Geschäfte mehr abrufen . Also auf
Wiedersehen , liebe Gerlinde !"

Diese vermochte zu lächeln , trotz des Grolles in
ihrem Herzen.

„Auf Wiedersehen ! Ruhe dich gut ans , kleine
Frau , du bist ein wenig blaß und müde ."

Damit zog sie sich zurück.
Gras Rainer führte seine Frau in ihr Zimmer.

Das Erste , was Josta hier sah , war eine Fülle roter
Rosen , die in Vasen und Jardinteren ihre Zimmer
schmückten. Ein süßer Duft drang ihr entgegen . Sie
atmete tief aus.

„Wer hat meine Zimmer so herrlich geschmückt,
Rainer ?" fragte sie zu ihm aufsehend.

„Es geschah auf meinen Befehl , Josta . Freut
es dich ein wenig ?" ,

Ein leises Rot stieg in ihr Gesicht.
(Fortsetzung folgt .) '



Der Süßstoff für Monat Februar ist eingetroffen und
kann am Montag den 17. d. Mts. im Rathause Hierselbst,
Zimmer No. 6 abgebolt werden.

Die Ausgabe der neuen Flerchkirten erfolgt am Dienstag,
den 18. d. Mts. im unteren Rathaussaale. Die alten
Stammabschnilte sind mitzubringen.

Bierstadt, den 13. März 1919.
_ Der Bürgermeister . Hofmann
~ Wcgen Umstellung der öffentlichen Uhrzeit wird die Be-
kanntmachung vom 9. v. M. dahin abgeändert, daß der
Straßenverkehr für Kinder bis um 7 Uhr freigegeben wird.

Le Administrateur militaire du Cercle de
Wiesbaden(Campagne).

Le Lt.— Colonel Fab re.
Es wirb nochmals darauf tnngewiesen, daß der Apell der

demobilisierten Leute in der Gemeinde Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jetzem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden
muß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schule(Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 U>r und
N bis Z um 10%Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Wrasung durch die französische Besatzungsbehördezu ge¬
wärtigen.

"_ Der Bürgermeister: Hofman .n

Holzversteiger,mg.
Montag , den 24. März d. I ., Vormittags

10 Uhr anfangend werden in dem Nauroder
Gemeindewald Distr . Köpfchen und Schlicht an
Ort und Stelle versteigert

40 Eichenstämme von 59,09 Fstm.
176 Rm . Eichen Scheit.

Naurod , den 13. März 1919.
Der Bürgermeister Belg.

Ein Stnudcumädchen
oder junge Frau für Haus¬

arbeit gesucht, von
W . Ritzel, Ww .,

—Bierstatter Höhe 76. —

15000 Mk.
auf 1. Hypothek auf Län¬
dereien sofort auszuleihen.
Gefl. Anfragen unt. H. in
der Geschäftsstelle.
Angehends Mädchen zum

Nähen gesucht.
Frau Welkenbach,
Blumenstrafie2 a.

Eiusaunlieu-Haus oder
Villa mit Garten, Bierstadt.
Hohe bevorzugt, evtl, geaen
bar zu taufen gesucht Off.
AB 210 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeituni.
Ein

Zimmer Ä.
Eingang, eventuell möbliert
im 1. Stock zu vermieten.

Langaasse1a.

2 Zimmer «ud Küche
mit besonderem Eingang,
Wiesbadener Str . 2 sofort
zu vermieten. Hausarbeit im
Oberstock erwünscht, nicht
Bedingung. F Bücher.

Prima
Toiletteseife

nur Ia Fettseife empfiehlt
von 0 Mk. an

K. Bühl , Friseur,
Langgaffe 26.

5 Hühner
nur gute Rasse (am lieb¬
sten gelbe Orginglon oder

Nass. Leghuhn)
3 Enten

(ebenfalls Orgington oder
Pecking zu kaufen gesucht.
Offerten an Ding , Wies-
baden, Seerobenstraße 11.

Büglerin
für einige Tage der Woche

gesucht Steiger,
Röderstraße 4. Zu verkaufen.

BMge Schürzen
Aüchenschürze, blau, Mk. 5.80;
Frauenwirtschaftsschürze, elegant,
Mk. 9.50, bedruckt Mk. 12.50;
Damenhausschürze, sehr eleg., Mk.

1Kl. Arbeitsschürze 70: 75,
°lau. Mk. 6.—; Tändchchürze,
Marz, sehr vornehm, Mk. 11.20;
Kleiderschürze mit Aermeln, sehr
Mn Mk. 34.—; Kinderschürzen
tur Knabenu. Mädchen von den
Einfachsten bis zu den elegantesten
v°n Mk. 2.—bis 22.10; Männer-
Mrzen. blau und grün Mk. 6.25
f*1 Abnahmev.3St . ders. Sorte

Rabatt. August Rettig,
-veya, C,283, Abt.Textilwaren
Zellstoffe.

Mehrere Bettstellen auch
Kinderbettstelle [Nussb.
geschnitzt ] 2tür . Kleider¬
schrank ,Mahagoni Schreib¬
tisch , Waschtoilette nrit
Marmoraufsatz , Küchen¬
schränkchen , Mahagoüi
Tisch (runder ) Chaiselon¬
gue , Waschmangel , Gas¬
kocher , Messerputzmasch.
sowie andere Sachen. Zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle der Bierstadter Ztg.
pine Nussbaum poliertet » Bettstelle nebst 3teil-

igerßoß haarmatratze,Keil
und Sprungrahme , sowie

2 masive Bügeltische
preiswert zu verkaufen.
Näh . bei Wilhelm Stiehl,
Tapezierer ,Kathausstr 34.

&chte Kern-und
Rasier-Seife

®°^ ie Haararbeiten, Kopf-
eschen, Anfertigung von
Jjaar-Uhrketten ec ht
"Oldbeschlag von 15 Mk. an

empfiehltW. Sulzbach,
oSr. u. Perückenmacher

Jwssbaden, Bären-Str. 4.

Umpressen und
Garnieren

— aller Damenhüte —
schnell und billig

Reine«
Mhrunqsessig

Liter 80 Pfennig

vpuw ‘ü&pieiituittn,
Wiesbaden , Wellritzstr. 1

Kaufmännische
empfiehlt
Drogerie .

^ " hur Lehmann,
Bierstadt —

^tesbadenerftraße 4,
_ Ecke Adlerstr.

Telefon 3267. —

Privatschule
Walter Paul

Wiesbaden
24 Kirchgasse »4, II.

Freiber $er
4 Capifaln

Wiesbaden
46 Webergasse 46

Instandhaltungs-
Werkstätte

für Anzüge u. Uniformes*
Herren - und Damen-

Schneiderei

Kunststepferei
Aendern ß. Modernisier.

Geflügel - und
Kleintierhaus

aus Holz, zerlegbar,
9X2,6 m und 2 stöckia
ebst Voliere,derk. 1200 M.
ainerftr. 1,1 ., am Wartt.

' Särge und
Sterbekleider

in allen Preislagen auch an
Wiederverkäufe! empfiehlt.
Wilhelm Welkeubach,
Schreinermstr., Bierstadt,

Blumenstraße 2 a.
WW Fernruf 734.WWD

! Kaufmännische
j Privatschule
| Heinrich Leicher

Gegründet 4898.
Wiesbaden,

; — 2 Bahngofstraße2. —
Ecke Rheinstraße.

| Beginn neuer
j Tag-u.Abendkurse

Lehrpläne
gerne zu  Diensten.

W r laden unsere Mitglieder auf SamSiag, den
22. März Avends 8 Uhr in das Vereinslokal Gasthaus
„zum Bären" zur

ordentl. Generalversammlung
hi.rmit ergebenst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:
1. Bericht über die 1918er Jahrescechnuug und Bilanz.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Rnng winn.
4. Ergänzungswahlen des Vorstandes und AufsichtSrates.
6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen von heute an, bis
zum Tage der Generalversammlung in dem Hause des
Rendanten offen.

Bierstadt, den  12. Mär; 1919.
Landw. Confumverein e. G. mit nnbeschr.

Haftpflicht zu Bierstadt.
K. Stiehl II . K. Schild III.

Haus- und Grundbesitzerverein.
Im Gasthause zum Bären findet am Sonnlag den

16. Marz nachmittags3 Uhr eine

Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung:
Vortrag über die Vorzüge eines gemeinschaftlichen An¬

schlusses aller Mitglieder an die Stuttgarter Hast'
pffichtversichsrungsgesettschast und Beschlußfassung.
Es wird bemerkt, laß die Versammlung pünktli  ch

um 3 Uhr eröffnet wird, und daß sich die fernbleiben¬
den Mitglieder den Beschlüssen der Versammlung zu
fügen haben.

_ Der Vorüand.

Zur gefl. Kenntnis!
Meine neuer: ichtete Annahmestelle für

— Herren- Stärkwäsche —
(Kragen, Manschetten, Vorhemden etc.) befindet sich bei
Frau M . Schreiber Ww., Moritzstrafle 3.
Abholung Dienstags. Lieferung wieder am Samstag früh.

Dampf-Wasch-Anstalt Noll Hnssong, Wiesbaden.

„Naffauer Hof"Bierstadt
Morgen Sonntag ab 5 Uhr

— Konzert —
Zum Ausschank gelangt helles Bier und Münchener

Vschorr- Bräu
Es ladet höflichst ein

_ Georg Deinlein.

Joh . Georg Mollath, Nach.
Wiesbaden Marktstr 32 Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsesamen steht
frei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst

HEINRICH BROÖT SOEHNE, Wiesbaden
Oranienstrasse 24 — • Telefon 6576

Elektr . landw. Einrichtungen
Neu-Anlagen und Erweiterungenfür Lichtanlagen. Einrich¬
ten Ond Lieferungen Ton elektr. Drehstrommotore, Sage¬

maschinen, Janchepumpen und andere Maschinen.
— Transmissionen . —

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Hlodistinnen!
Ein modernes Putz-Atelier

Ist eine«oiagrnve.wenn er mit unseren.vust.formen arvellet
Mit«vstreu eisernen,.vust".stopf. «na stanülormen.

sowie Erbîer können Sie
ungahnte Verdienste erzielen!

Si » pressen aus alten Linon-, Spatrie-, Stroh, oder Filz-Formen inner-
halb wenden Minuten die modernste Form. Aus 10- 15 Abfällen
formen Sie in kürzester Frist die modernste Unterform. Die Formen
sind auch auf jedem Küchenofen zu erhitzen!Daher auch besonders für

das Land geeignet.
Kein Nadelstich erfordernd)! einfache hanHdavung!

Wir fertigen nach Lion- oder Drahtformende neneften Modelle. Be-
suchen Sie unser Lager, Dotzheimerstraße 85. Tausende Ihrer Kol-

leginnen haben die Vo teile der Formen erkannt.
Warum zögern Sie noch mit der Anschaffung?
Infolge' »ingesetzter Saison erbitten wir Ihre Bestellung baldigst, da.

mit Sie prompt bedient werden.
7a flpretnren lind am Hager.

Deutsche Umpreß-Formen Industrie
Wiesbaden , Dotzheimerstraße 85.

Coilctte iltanddseift
sehr fetthaltig3.00 , 2.25 Mk.

F . Zimmermann , Wiesbaden,
Kirchgasse 20.

Täglich 4 Uhr
beginnen iw Hotel
„Erbprinz “ in Wies¬
baden die beliebten

Kainz-Konzerte.
Neu eröffnet I

Photographisches Atelier

R. Oeckinghaus
Wiesbaden , Priedrichstr . 46

— Moderne Photoskizzen. —•
Vergrössemngen nach jedem Bilde.
Postkarten und Familien-Aufnahmen.

Umarbeiten ^ Umformen
' . ton

Damen- und Kinder-Hüten
allerschnellstenS und billigst.

Große Auswahl in Forme« Kid allen Zutaten.

M . Schulz, Wiesbade«,
Wellritzstraße2, Laden.

ZlearinMren
prima Qualität, Stück1.20 Mk.

F . Zimmermam », Wiesbaden,
Kirchgasse 20.



Alle aktuellen

* Bücher *
wie Böhme, Tagebuch einer Verlorenen, Land, Staatsanwalt
Jordan , sowie 10,000 Bände Romane, und Reise-Werke n. a.
alle beliebten Courts-Mahler, Ganghofi r, Heer, Herzog, Lehne,
Stratz usw. sind in meiner Lelh-Bticherel für 10 Pf ., monat¬
lich Mk. 2.50 zu lesen.

Ein neuer vollständiger Katalog
derselben ist soeben erschienen!

Auch anderwärts infolge der Postsperre nicht mehr erhält¬
liche Bücher sind gröstenteilts in meiner Leihbibliothek oder

auf meinen bedeutenden Antiqnariatslager vorrätig.
Schulbücher aller Scholen teils neu und antiquarisch vorätig
Gut erhaltene Bücher und Werke werden stets zu höchsten
Preisen angekauft.

Freigegebener Fernsprecher Nr, 6089.

Arthur Schwaedt
Buch- und Kunsthandlung

Wiesbaden Rheinstrasse 43 — Ecke Luisenplatz.

Da men-hüte
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser.

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet.
Lieferung schon in einigen Tagen.
— | Spezialität : Trauerhüte , Trauerschleier. | —

Modehaus

Uilmann ■
nur Kirchgasse 21 WIESBADEN Tel . 2972

Tapetenhaus
Karl Zimmermann

Marktstrasse 12 Wiesbaden Telephon 225k.
Reiche Auswahl in neuen Mustern.

VertSilhafter Einkauf für Haus - und Hotelbesitzer

Unsere Auswahl in

Kinderwagen
ist un-auch in diesem Jahre

übertroffen gross. ::
Unsere Preise sind bei durchweg
guter Ausführung infolge früh¬
zeitigen Einkaufs verhältnismäßig

' - -  sehr billig - =
Wir bitten ohne Kaufzwang um Be¬
sichtigung unseres großen Lagers.

Hamburger & Weyl
Wiesbaden , Marktstraße Ecke Neugasse.

Kulf Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch
ausser der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte,
gpezialilität : Gänzlieh schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

— Schmucksachen—
Pfandscheine, Brillanten, Bestecke, Leuchter, Aufsätze,

— Zahngebisse —
Brennstifte, Reinplatin, goldene und silberne Taschen¬

uhren, auch zerbrochene kauft zu hohen Preisen
Jul . Roseufeld,

Wiesbaden , Wagemannstr . 15 Telephon 3964.
Pfandscheine von Frankfurt, Mainz u. Wiesbaden.

Suche Weiden zu den höchsten Preisen
zu kaufen. Empfehle mich bei Gestellung
derselben in. Anfertigen von Korbwaren

aller Art.

Karl Bender, Korbwarenfabrikation
Korb-, Bürsten und Galanteriewaren

Wiesbaden Hellmrrndftraße 46

O

Gelegenheit

Ein grösserer Posten ge¬
stickter und gemusterter
Voiles und Batiste in mo¬
dernen hübschen Farben-
sortimenten gelangt von
heute ab zu billigen Preisen

zum Verkauf.

Hamburger & Weyl
Wiesbaden , Ecke Marktstr . u. Neugasse.

Gebrauchte
Fahrräder,

Mäntel, Schläuche zu kaufen
gesucht Schmidt,

Wiesbaden , Yorkstr. 13,
Mittelbau, parterre links.

Postkarte genügt.
Prima

Rucksäcke
(kein Ersatz)

Schulranzen
in allen Ausführungen

zu billigsten Preisen

Herrn. Rump
Wiesbaden,

7 Moritzstraße 7.

Grosse Auswahl
zu soliden Preisen in Uebergangshüten
jeder Art, Hutformen in allen Qualitäten,
modernen Reise-, Ladr- und Lanfhüten.

Trauerhate und Trauersdileier.

Waffeleisen Karbid
Karbid-Lampen

eigenes Fabrikat, empfiehlt
Krause, Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

Elektr . Licht -u.
Hraffan/agen

Rheinische f/ekiriz/iäis -üesefischaii
f Jn h : ff ein rt cf»Afü/ier )

MC/t»  a den , He/enenstr . 26

Damen - Hüte!
Else Engel, Wiesbaden, Hellmundstr. 8,1

Hüte zum Umarbeiten und Formen t
werden jetzt schon angenommen.

Damenhüte
Fassonieren ,

Umnähen — Umpressen
Die ungünstigen V erhältnisse
im Postversand und andere
Schwierigkeiten haben mich ver¬
anlasst , einen

Fabrikations - Be tri eb
für

Stroh - und Filz - Hüte
einzurichten . — Fachmässige
Arbeitskräfte für die Hut¬
macherei und Näherei stehen mir
zur Verfügung . Ich bin in der
Lage , bei saohgemässer sorgfäl¬
tiger Verarbeitung in einigen
Tagen liefern zu können . —*
Große Auswahl neuester Formen.
Baldige Bestellungen erbeten.

Berthold Köhr
(Inh . der Firma Koerwer Nachf)

Wiesbaden Langgasse 9.

j *

Billige Möbel-Woche.
Kompl. 5» lafrl««er, hell Eichen: 2 türiger Spiegelschrank, 3 Betten mit Matratzen/Waschkommode

mit Marmor und Spiegelaufsatzl$50 Mk.
Kompl. $d)lafxinner, Nußbaum: 2 türiger Spiegelschränk, 2 Betten mit Matratzen, Waschkommode mit

Marmor und Spiegelaufsatz 2000 Mk.
herrenrlMWer»bestehend aus: Bücherschrank, Diplomatenschreibt. Schreibs. Tisch, 3 Stühle, Säule 2100 Mk.
Hocheleganter Salon, bestehend aus: Sofa' mit Umbau, 2 Eck-Schränke, 2 Sessel, 8-eckigen Tisch, Prunk¬

schrank, 4 Stühle, großer Teppich 1700 Mk.
Sekretär, Nußbaum poliert 250  Mk. Eleganter Vamevschrribtilch, innen Eichen 200  Mk.
Kompl. RAche«el«ri» tUNgei,. 150 Mk. 520  Mk. §20  Mk. Bettstellen, mit Sprungrahmen so Mk.
Guterhaltene1 türige Nirlllerschränke. Stück§§ Mk. 2 türige Kleiderschränke von 100 Mk. an das Stück.
Polierte SchrelbkOMMtzSe. von 120 Mk. an das Stück. 2 m«l» eldettsttilen mit Sprungrahmen und 3 tei-
liger Matratze§00 Mk. Aaredk0M»0tlr. mit w ißem Marmor 125 Mk. PolierteRommolle. mit 4 Schub¬
laden 05 Mk. hlrsedkopf, mit Geweih 12  Ender 150 Mk. (Taunus.Hirsch) Sttg-cised poliert 50 Mk.
Ovaler Tisch poliert ro Mk. Einzelne Stühle von * bi» 12 Mk. das Stück. StlMMItn viener von 15 Mk.
sowie viele hier nicht benannte Gegenstände.
Außerdem gewähre diese Woche trotz der billigen Preise jedem Käufer5 °/0 Preisermäßigung. Transport

nach Auswärts mit eigenem Fuhrwerk, bei ganz billiger Berechnung'

MM keinlngm SelegenbeltMiilr
Wiesbaden Wellritzstratze 30 37

Telephon 6109  sfreigegeben.j

Sie sparen
wenn Sie schon jetzt kommen
mtt sämtlichem Vorrat von
Zutaten und getragenen
Sommerformen aller Art zwecks
Umnähen , Umpressenund Neu¬
garnieren auf modernste Hüte
nach den neuesten Modellen’

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen und Kinderhüte
Wiesbaden , Kirchgasse 50/52. i
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